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(54) STECKVERBINDER ZUR MONTAGE AUF EINER LEITERPLATTE

(57) Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder (1)
zur Montage auf einer Leiterplatte (2) mit einem Isolier-
körper (10) zur Aufnahme von mit der Leiterplatte (2)
kontaktierbaren Kontaktelementen (11), einem Grund-
körper (20) und einem Schirmblech (30), wobei der
Grundkörper (20) eine Aufnahme (21) aufweist, in wel-
cher der Isolierkörper (10) in unterschiedlichen, um seine
Längsachse (L) verdrehten Rotationsstellungen ein-
steckbar ist, wobei der Grundkörper (20) und der Isolier-
körper (10) eine zueinander korrespondierende Verzah-
nung ausbilden, durch welche die Rotationsstellungen
bestimmt und der in die Aufnahme (21) eingesteckte Iso-
lierkörper (10) in seiner Rotationsstellung gegen eine Ro-
tation um seine Längsachse (L) gesichert ist, wobei das
Schirmblech (30) den Grundkörper (20) umgreift und
Kontaktabschnitte (31) zur Anbindung an die Leiterplatte
(2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder zur
Montage auf einer Leiterplatte, wobei es sich bei dem
Steckverbinder insbesondere um einen Rundsteckver-
binder handelt, dessen Isolierkörper in unterschiedlichen
Rotationsstellungen in seinen Grundkörper einsteckbar
ist, sodass die Ausrichtung seines Steckgesichts an-
passbar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist eine Vielzahl
von verschiedenen Steckverbindern und auch Rund-
steckverbindern bekannt, welche für die Montage auf ei-
ner Leiterplatte vorgesehen sind.
[0003] Dabei kann die Ausrichtung des Steckgesichts
jedoch meist nur dadurch variiert werden, dass der ge-
samte Steckverbinder auf der Leiterplatte rotiert wird, so-
dass sich der Platzbedarf auf der Leiterplatte und das
gesamte Leiterplattenlayout durch eine Rotation des
Steckverbinders bzw. eine neue Ausrichtung des Steck-
verbinders ändert und angepasst werden muss.
[0004] Darüber hinaus sind die im Stand der Technik
bekannten Steckverbinder meist entweder für die Mon-
tage auf einer orthogonal zu der Steckrichtung des Steck-
verbinders verlaufenden Leiterplatte oder für die Monta-
ge auf einer parallel der Steckrichtung verlaufenden Lei-
terplatte ausgebildet. Beispielsweise für die Montage auf
orthogonal der Steckrichtung verlaufenden Leiterplatten
vorgesehene Steckverbinder können daher oftmals nicht
für die Montage auf parallel der Steckrichtung verlaufen-
den Leiterplatten oder umgekehrt verwendet werden.
[0005] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, die vorgenannten Nachteile zu überwinden und
einen einfach und kostengünstig montierbaren Steckver-
binder für Leiterplatten bereitzustellen, bei welchem die
Ausrichtung seines Steckgesichts in einfacher Weise ge-
ändert und der vorzugsweise sowohl auf orthogonal als
auch parallel der Steckrichtung verlaufenden Leiterplat-
ten montiert werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmalskombi-
nation gemäß Patentanspruch 1 gelöst.
[0007] Erfindungsgemäß wird daher ein Steckverbin-
der zur Montage auf einer Leiterplatte vorgeschlagen,
welcher entsprechend auch als Leiterplattensteckverbin-
der bezeichnet werden kann. Der Steckverbinder weist
einen Isolierkörper zur Aufnahme von mit der Leiterplatte
kontaktierbaren Kontaktelementen, einen Grundkörper
und ein Schirmblech auf. Der Grundkörper weist eine
Aufnahme auf, in welcher der Isolierkörper in unter-
schiedlichen um seine Längsachse rotierten Stellungen,
welche auch als Rotationsstellungen bezeichenbar sind,
einsteckbar ist. Entsprechend kann der Isolierkörper,
welcher vorzugsweise zusammen mit den Kontaktele-
menten ein Steckgesicht des Steckverbinders bestimmt,
in verschiedenen Rotationsstellungen in den Grundkör-
per eingesteckt werden, sodass der Isolierkörper bzw.
das durch ihn bestimmte Steckgesicht bei Bedarf in einer
vorbestimmten Ausrichtung montiert werden kann. Vor-
zugsweise ist der Isolierkörper dabei in einer Vielzahl

von Rotationsstellungen und insbesondere in mehr als
vier Rotationsstellungen in den Grundkörper einsteck-
bar. Der Grundkörper und der Isolierkörper bilden zudem
eine zueinander korrespondierende Verzahnung aus,
durch welche die Rotationsstellungen bestimmt und der
in die Aufnahme eingesteckte Isolierkörper in seiner ge-
wählten Rotationsstellung gegen eine Rotation um seine
Längsachse gesichert ist. Ist der Isolierkörper also in den
Grundkörper eingesteckt, kann der Isolierkörper relativ
zu dem Grundkörper nicht verdreht werden. Das Schirm-
blech umgreift zudem den Grundkörper und weist Kon-
taktabschnitte zur Anbindung an die Leiterplatte auf.
[0008] Die Grundidee der Erfindung ist es also, dass
der Isolierkörper in verschiedenen, um seine Längsach-
se verdrehten Stellungen (Rotationsstellungen) in den
Grundkörper einsteckbar und in diesem fixierbar ist, wo-
bei der Grundkörper unabhängig von der Stellung bzw.
Drehposition des Isolierkörpers immer den gleichen
Platzbedarf und die gleiche Ausrichtung auf der Leiter-
platte hat, wobei der Grundkörper über die Kontaktab-
schnitte des Schirmblechs auf der Leiterplatte fixiert wer-
den kann.
[0009] Ein Leiterplattenlayout der Leiterplatte um den
Grundkörper bzw. um das Schirmblech herum, muss da-
bei im Wesentliche nicht angepasst werden.
[0010] Im Bereich des Grundkörpers muss das Leiter-
plattenlayout jedoch gegebenenfalls auf die gewünschte
Stellung des Isolierkörpers angepasst werden, sodass
die Kontaktelemente des Steckverbinders bzw. die in
dem Isolierkörper verlaufenden Kontaktelemente mit
korrespondierenden Kontakten der Leiterplatte verbun-
den werden können.
[0011] Das Schirmblech ist vorzugsweise ausgebildet,
den in die Aufnahme eingesteckten Isolierkörper in dem
Grundkörper zu fixieren und den Isolierkörper gegen eine
Translation entlang seiner Längsachse relativ zu dem
Grundkörper zu sichern.
[0012] Zusätzlich oder alternativ dazu können der Iso-
lierkörper und der Grundkörper zueinander korrespon-
dierende Rastelemente aufweisen, welche ausgebildet
sind, miteinander zu verrasten, den in die Aufnahme ein-
gesteckten Isolierkörper in dem Grundkörper zu fixieren
und den Isolierkörper gegen eine Translation entlang sei-
ner Längsachse relativ zu dem Grundkörper zu sichern.
Beispielsweise kann der Isolierkörper an seinem zu der
Leiterplatte weisenden Endabschnitt eine Rastnase auf-
weisen, welche über eine durch die Aufnahme des
Grundkörpers gebildete Rastkante federt und dadurch
den Isolierkörper an dem Grundkörper verrastet.
[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung des Steckver-
binders sieht vor, dass die Aufnahme des Grundkörpers
durch eine runde Ausnehmung gebildet ist, welche an
ihrem Innenumfang zumindest zwei zueinander in Um-
fangsrichtung beabstandete und parallel der Längsach-
se verlaufende Nuten aufweist. Der Isolierkörper hat ei-
nen zu der Ausnehmung korrespondierenden Steckab-
schnitt, welcher an seinem Außenumfang zumindest ei-
nen parallel der Längsachse verlaufenden und zu den
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Nuten korrespondierenden Zahn aufweist, sodass der
Steckabschnitt mit dem zumindest einen Zahn in einer
der Nuten einsteckbar und der Isolierkörper durch ein
Zusammenwirken des Zahns mit einer der Nuten gegen
eine Rotation um seine Längsachse gesichert ist. Die
Nuten des Grundkörpers bilden dabei einen ersten Teil
und der Zahn bzw. die Zähne des Isolierkörpers einen
zweiten Teil der Verzahnung.
[0014] Die Anzahl der Nuten und deren Abstände zu-
einander bestimmen dabei die Anzahl möglicher Rotati-
onsstellungen des Isolierkörpers in dem Grundkörper
und deren Ausrichtung.
[0015] Vorzugsweise ist eine Vielzahl von in Umfangs-
richtung gleichmäßig verteilten Nuten in dem Grundkör-
per bzw. in der Ausnehmung vorgesehen.
[0016] Sind die Nuten in Umfangsrichtung gleichmäßig
verteilt, kann das Isolierelement auch mehr als einen
Zahn und vorzugsweise einen Zahn je Nut aufweisen,
wobei die Zähne korrespondierend zu den Nuten am Au-
ßenumfang des Isolierkörpers angeordnet sind.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Variante des Steckver-
binders sieht dabei vor, dass der Isolierkörper einen in
Umfangsrichtung um seine Längsachse umlaufenden
und in Radialrichtung insbesondere über den Steckab-
schnitt hervorstehenden Kragen aufweist. Der Grundkör-
per bildet insbesondere an seiner Ausnehmung einen zu
dem Kragen korrespondierenden Rücksprung aus,
durch welchen orthogonal zu der Längsachse eine An-
schlagsfläche für den Kragen gebildet ist. Das Schirm-
blech ist zudem vorzugsweise ausgebildet, den Grund-
körper und den Kragen zu umgreifen und den Isolierkör-
per mit dem Kragen an der Anschlagsfläche anliegend
an dem Grundkörper zu fixieren. Alternativ kann der Kra-
gen jedoch auch mit den zueinander korrespondieren-
den Rastelementen des Grundkörpers und des Isolier-
körpers zusammenwirken, sodass der Isolierkörper
durch den Kragen und die Rastelemente gegen eine
Translation relativ zu dem Grundkörper gesichert ist.
[0018] Vorzugsweise ist der Rücksprung derart aus-
gebildet, dass der Kragen an einer der Anschlagfläche
gegenüberliegenden Seite bündig mit dem Grundkörper
abschließt.
[0019] Der Grundkörper weist vorzugsweise eine
Oberseite, von welcher aus der Isolierkörper in die Auf-
nahme steckbar ist, und eine gegenüberliegende Unter-
seite, wobei gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung
vorgesehen ist, dass das Schirmblech sich, eine in Ra-
dialrichtung außenliegende erste Seitenfläche des
Grundkörpers umgreifend, von der Oberseite auf die Un-
terseite erstreckt und an der Unterseite die Kontaktab-
schnitte zur elektrischen Kontaktierung der Leiterplatte
aufweist. Dabei können die Kontaktabschnitte an der Un-
terseite anliegen oder parallel zu dieser angeordnet sein.
[0020] Weiter kann vorgesehen sein, dass der Grund-
körper an der ersten Seitenfläche und/oder an einer dazu
in Umfangsrichtung benachbarten zweiten Seitenfläche
zumindest einen Rastabschnitt ausbildet und das
Schirmblech einen zu dem Rastabschnitt korrespondie-

renden Gegenrastabschnitt aufweist, mit welcher das
Schirmblech an der ersten und/oder zweiten Seitenflä-
che verrastbar ist.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Variante sieht vor,
dass die Kontaktabschnitte des Schirmblechs durch Lö-
ten mit einem dazu korrespondierenden Schirmungsan-
schluss der Leiterplatte verbindbar ist.
[0022] Das ist besonders vorteilhaft, wenn der Grund-
körper aus einem elektrisch nicht leitfähigen Kunststoff
oder einem anderen nichtleitenden Material gebildet ist.
[0023] Ebenfalls vorteilhaft ist eine Variante des Steck-
verbinders, bei welcher das Schirmblech einstückig ei-
nen Federkontakt ausbildet, welcher parallel der Längs-
achse federnd ist. Der Federkontakt ist hierbei ausgebil-
det, ein um den Isolierkörper anordenbares Gehäuse zu
kontaktieren.
[0024] Das Schirmblech ist vorzugsweise ausgebildet,
das Gehäuse elektrisch leitend mit dem Schirmungsan-
schluss zu verbinden.
[0025] Vorzugsweise ist der Grundkörper ausgebildet,
den Isolierkörper gegen orthogonal zu der Längsachse
wirkende Kräfte auf der Leiterplatte abzustützen. Hierfür
kann der Grundkörper beispielsweise in seiner Grund-
form rechteckig ausgebildet sein oder orthogonal zu dem
Isolierkörper hervorstehende Abschnitte und/oder Stütz-
füße aufweisen, welche sich unmittelbar oder mittelbar,
beispielsweise über das Schirmblech, auf der Leiterplat-
te abstützen.
[0026] Das Schirmblech und/oder der Grundkörper
können/kann zumindest einen orthogonal zu der Längs-
achse verlaufenden Fixierstift aufweisen, welcher auch
als Lötpin ausgebildet sein kann, mit welchem der Steck-
verbinder in eine parallel der Längsachse verlaufende
Leiterplatte einsteckbar und an dieser fixierbar ist.
[0027] Beispielsweise kann das Schirmblech als
Stanzbiegeteil ausgebildet sein, wobei auch der Fixier-
stift ein gestanzter und anschließend entsprechend ge-
bogener Abschnitt des Stanzbiegeteils sein kann.
[0028] Der Steckverbinder kann zudem eine Vielzahl
von in dem Isolierkörper angeordnete Kontaktelemente
aufweisen, welche sich entlang der Längsachse aus dem
Isolierkörper bis zu einer Kontaktebene erstrecken. In
einem Zustand, in welchem der Isolierkörper in der Auf-
nahme des Grundkörpers angeordnet ist, durchlaufen
die Kontaktelemente dabei zudem den Grundkörper. Die
Kontaktebene kann dadurch definiert werden, dass die
Kontaktelemente mit ihren in der Kontaktebene liegen-
den Endabschnitten auf der Leiterplatte aufliegen oder
die Leiterplatte durchlaufen.
[0029] Ebenfalls vorteilhaft ist, wenn der Steckverbin-
der ein den Isolierkörper in Umfangsrichtung umlaufen-
des Gehäuse aufweist, welches einen Dichtabschnitt zur
Abdichtung gegen den Isolierkörper und/oder den
Grundkörper und/oder das Schirmblech hat und welches
über das Schirmblech elektrisch mit der Leiterplatte kon-
taktierbar ist.
[0030] Das Gehäuse muss dabei nicht zwingend an
dem Isolierkörper oder dem Grundkörper fixierbar sein.

3 4 



EP 4 231 463 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beispielsweise kann das Gehäuse in einer Abdeckplatte
fixiert sein, in welcher es eine vorbestimmte Positionie-
rung gegenüber dem Isolierkörper aufweist.
[0031] Um eine Montage des Steckverbinders auf ei-
ner parallel der Steckrichtung angeordneten Leiterplatte
zu ermöglichen, kann ferner vorgesehen sein, dass der
Steckverbinder einen Leiterplattenadapter aufweist, wel-
cher zu dem Schirmblech und/oder zu den Kontaktele-
menten korrespondierende Kontaktflächen und mit die-
sen elektrisch verbundene Anschlusskontakte zu elek-
trischen Kontaktierung der Leiterplatte aufweist. Die
Steckrichtung verläuft dabei entlang der Längsachse des
Isolierkörpers.
[0032] Ein weiter Aspekt der Erfindung betrifft zudem
ein Verfahren zur Montage eines Steckverbinders, wel-
cher einen Leiterplattenadapter aufweist. Dabei umfasst
das Verfahren zumindest die folgenden Schritte vorzugs-
weise in der folgenden Reihenfolge:

• Der Isolierkörper wird von einer Oberseite des
Grundkörpers aus und in einer vorbestimmten Ro-
tationsstellung in die Aufnahme des Grundkörpers
eingesteckt,

• das Schirmblech wird den Grundkörper umgreifend
an dem Grundkörper angeordnet, sodass Kontakt-
abschnitte des Schirmblechs an einer der Oberseite
des Grundkörpers gegenüberliegenden Unterseite
des Grundkörpers angeordnet sind,

• der Leiterplattenadapter wird an der Unterseite des
Grundkörpers angeordnet und die Kontaktflächen
der Adapterplatine werden mit den Kontaktabschnit-
ten elektrisch kontaktiert und insbesondere durch
Löten verbunden

• eine Greifvorrichtung nimmt den Steckverbinder auf
und positioniert diesen auf einer Leiterplatte,

• die Leiterplatte weist einen ersten Abschnitt und ei-
nen davon durch eine Sollbruchstelle getrennten
zweiten Abschnitt aufweist, wobei die Greifvorrich-
tung bei dem Positionieren auf der Leiterplatte an
dem zweiten Abschnitt ausgerichtet wird, sodass der
Steckverbinder mit den Anschlusskontakten des Lei-
terplattenadapters Lötflächen der Leiterplatte kon-
taktiert,

• der Steckverbinder wird im ersten Abschnitt der Lei-
terplatte fixiert und der zweite Abschnitt der Leiter-
platte abgetrennt.

[0033] Dabei ist besonders vorteilhaft, dass der Steck-
verbinder automatisiert positioniert werden kann, wobei
als Anschlag bzw. als Referenz für die Positionierung
jeweils die Leiterplatte verwendbar ist, sodass der Steck-
verbinder in eine exakt vorgegebene Position gebracht
werden kann, in welcher das Steckgesicht des Steckver-
binders eine exakt vorgegebene Position und Ausrich-
tung gegenüber der Leiterplatte hat.
[0034] Für das Fixieren des Steckverbinders auf der
Leiterplatte können vorzugsweise die Fixierstifte des
Schirmblechs verwendet werden, welche hierfür in dazu

korrespondierende Öffnungen in dem ersten Abschnitt
der Leiterplatte eingesteckt werden. Über die Fixierstifte
kann dabei zugleich der Schirmungsanschluss realisiert
werden, sodass gegebenenfalls vorhandene Kontaktab-
schnitte des Schirmblechs im Wesentlichen noch dem
Halten des Leiterplattenadapters dienen.
[0035] Die vorstehend offenbarten Merkmale sind be-
liebig kombinierbar, soweit dies technisch möglich ist und
diese nicht im Widerspruch zueinander stehen.
[0036] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet bzw.
werden nachstehend zusammen mit der Beschreibung
der bevorzugten Ausführung der Erfindung anhand der
Figuren näher dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 einen Grundkörper;

Fig. 2 einen in einen Grundkörper eingesteckten Iso-
lierkörper;

Fig. 3 einen Steckverbinder;

Fig. 4 einen Schnitt durch einen auf einer orthogonal
zur Steckrichtung verlaufenden Leiterplatte
montierten Steckverbinder;

Fig. 5 einen auf einer parallel zur Steckrichtung ver-
laufenden Leiterplatte montierten Steckverbin-
der.

[0037] Die Figuren sind beispielhaft schematisch. Die
Figuren 1 bis 3 zeigen vorzugsweise einen Steckverbin-
der 1 bzw. dessen Komponenten, welcher in Figur 4 im
Längsschnitt und in Figur 5 in einer Seitenansicht dar-
gestellt ist, wobei der Steckverbinder 1 in der Figur 4 auf
einer orthogonal zur Längsachse L verlaufenden Leiter-
platte 2 und in Figur 5 auf einer parallel der Längsachse
L verlaufenden Leiterplatte 2 montiert ist, wofür der in
Figur 5 dargestellte Steckverbinder 1 zusätzlich einen
Leiterplattenadapter 13 aufweist. Gleiche Bezugszei-
chen in den Figuren weisen daher auf gleiche funktionale
und/oder strukturelle Merkmale hin.
[0038] In Figur 1 ist der Grundkörper 20 des Steckver-
binders 1 dargestellt, wobei dieser eine Aufnahme 21
aufweist, in welcher der Isolierkörper, wie in Figur 2 ge-
zeigt, mit einem Steckabschnitt eingesteckt werden
kann.
[0039] Hierfür sind in der Aufnahme 21, welche als run-
de, sich entlang der Längsachse L erstreckende Aus-
nehmung 21 ausgebildet ist, parallel der Längsachse L
verlaufende Nuten 23 ausgebildet, in welche jeweils ein
an dem Isolierkörper 10 ausgebildeter Zahn eingreifen
kann. Dabei kann der Isolierkörper 10 einen oder meh-
rere Zähne und vorzugsweise für jede Nut 23 einen Zahn
ausbilden. Der zumindest eine Zahn des Isolierkörpers
10 und die Nuten 23 wirken entsprechend als Verzah-
nung zusammen, sodass ein in die Aufnahme 21 einge-
steckter Isolierkörper 10 relativ zu dem Grundkörper 20
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nicht in Umfangsrichtung U um die Längsachse L rotiert
werden kann und der Isolierkörper 10 in seiner Rotati-
onsstellung gesichert ist.
[0040] Dadurch wird also eine Ausrichtung bzw. Rota-
tionsstellung eines Steckgesichts des Isolierkörpers 10
relativ zu dem Grundkörper 20 festgelegt.
[0041] Ist für eine erste Anwendung eine erste Aus-
richtung des Steckgesichts bzw. des Isolierkörpers 10
gefordert und für eine zweite Anwendung eine zweite,
beispielsweise um 45° um die Längsachse L verdrehte
Ausrichtung des Steckgesichts bzw. des Isolierkörper
10, können beide Ausrichtungen durch den erfindungs-
gemäßen Steckverbinder 10 bereitgestellt werden, in-
dem der Isolierkörper 10 mit der jeweiligen Ausrichtung
in den Grundköper 20 eingesteckt wird.
[0042] Weiter weist der Isolierkörper 10, wie in Figur 2
sichtbar, einen in Umfangsrichtung U die Längsachse L
vollständig umlaufenden und in Radialrichtung R über
den Steckabschnitt des Isolierkörpers 10 hinausstehen-
den Kragen 14 auf, welcher mit die Aufnahme 21 ein-
dringt bzw. eintaucht und dort an einer Anschlagsfläche
24 anliegt sowie vorzugsweise bündig mit einer Oberflä-
che des Grundkörpers 20 abschließt.
[0043] Durch den Kragen 14 wird ein zu tiefes Eintau-
chen bzw. Einstecken des Isolierkörpers 10 in den
Grundkörper 20 verhindert bzw. eine Translation (also
eine translatorische Bewegung) entlang der Längsachse
L zu dem Grundkörper 20 hin begrenzt.
[0044] Ferner weist der dargestellte Isolierkörper 10
eine Rastnase bzw. mehrere Rastnasen als Rastelement
12 und der Grundkörper eine dazu korrespondierende
und vorzugsweise in Umfangsrichtung U umlaufende
Rastkante als Rastelement 22 auf, wie sie in dem Längs-
schnitt gemäß Figur 4 erkennbar sind.
[0045] Beim Einstecken des Isolierkörpers 10 in den
Grundkörper 20 verrastet die Rastnase 12 mit der Rast-
kante 22, sodass der Isolierkörper 10 nicht mehr aus dem
Grundkörper 20 herausbewegt werden kann und der Iso-
lierkörper 10 in dem Grundkörper 20 folglich sowohl ge-
gen eine Drehung bzw. Rotation als auch gegen eine
Translation bzw. gegen eine Bewegung entlang der
Längsachse gesichert ist.
[0046] Durch die verschiedenen möglichen Rotations-
stellungen des Isolierkörpers 10 in dem Grundköper 20
können daher eine Vielzahl von Konfigurationen des
Steckverbinders 1 bereitgestellt werden, wobei dieser
durch die im Vergleich gleichbleibende Ausrichtung des
Grundkörpers 10 auf einer Leiterplatte 2 immer eine iden-
tische Ausrichtung aufweist und immer identische Fixier-
punkte zur Fixierung des Steckverbinders auf der Leiter-
platte 2 aufweist.
[0047] Da sich die Ausrichtung der Kontaktelemente
11 des Isolierkörpers 10 bzw. deren Kontaktpunkte in der
Kontaktebene E mit der Leiterplatte 2 oder dem Leiter-
plattenadapter 50 ändern, müssen jedoch die zu den
Kontaktelementen 11 korrespondierenden Kontaktflä-
chen bzw. die elektrischen Anschlüsse auf der Platine 2
bzw. dem Leiterplattenadapter 50 für die Kontaktelemen-

te 11 für eine jeweilige Anwendung angepasst werden.
[0048] Weiter ist ein Schirmblech 30 vorgesehen, wel-
ches vorliegend als StanzBiegeteil ausgebildet, jedoch
nur in den Figuren 3 bis 5 dargestellt ist. Durch das
Schirmblech 30, welches einen in Längsachse L federn-
den Federkontakt zur Anlage an das in den Figuren 3
und 4 dargestellten Gehäuse 40 ausbildet, kann das Ge-
häuse 40 mit einem Schirmungsanschluss auf der Lei-
terplatte 2 bzw. über den Leiterplattenadapter 50 mit dem
Schirmungsanschluss auf der Leiterplatte 2 verbunden
werden.
[0049] Hierfür umgreift das Schirmblech 30 zumindest
den Grundkörper 20 und überdeckt dabei vorzugsweise
auch den Kragen 14 der Isolierhülse 10, sodass die Iso-
lierhülse 10 durch das Schirmblech 30 zusätzlich in der
Aufnahme 21 gesichert wird.
[0050] Das Schirmblech 30 erstreckt sich von einer
Oberseite des Grundkörpers 20, von welcher aus der
Isolierkörper 10 eingesteckt wird, auf eine gegenüberlie-
gende Unterseite des Grundkörper 20 und weist dort
Kontaktabschnitte 31 auf, mit welchen das Schirmblech
30 auf der Leiterplatte 2 oder dem Leiterplattenadapter
50 verlötbar ist.
[0051] Durch das Verlöten der Kontaktabschnitte 31
mit der (orthogonal der Längsachse L verlaufenden) Lei-
terplatte 2, wie in Figur 4 dargestellt, wird sowohl der
Schirmungsanschluss hergestellt als auch zugleich der
Steckverbinder 1 auf der Leiterplatte 2 fixiert.
[0052] Soll der Steckverbinder 1 mit seiner Längsach-
se L, entlang der auch die Steckrichtung des Steckver-
binders 1 verläuft, parallel der Leiterplatte 2 d.h. "liegend"
auf der Leiterplatte 2 angeordnet werden, weist der
Steckverbinder 1 ferner einen Leiterplattenadapter 50,
wie in Figur 5 dargestellt auf. Hierbei wird der Grundkör-
per 20 mit dem Isolierkörper 10 über die Kontaktabschnit-
te 31 des Schirmblechs 30 an dem Leiterplattenadapter
50 fixiert.
[0053] Um einen auf der Leiterplatte 2 liegenden
Steckverbinder 1 an der Leiterplatte 2 fixieren zu können,
sind an dem Schirmblech 30 zudem Fixierstifte 34 vor-
gesehen, welche orthogonal zu der Längsachse L her-
vorstehen und - wie in Figur 2 dargestellt - in dazu kor-
respondierende Löcher in der Leiterplatte 2 einsteckbar
und in bzw. mit diesen verlötbar sind. Hierdurch kann der
Steckverbinder 1 zusammen mit dem Leiterplattenadap-
ter 50 auf der Leiterplatte 2 fixiert und zugleich der Schir-
mungsanschluss der Leiterplatte 2 kontaktiert werden,
welcher dann integral mit den zu den Fixierstiften 34 kor-
respondierenden Löchern der Leiterplatte 2 ausgebildet
ist.
[0054] Wie der in Figur 4 dargestellten Schnittansicht
entnehmbar, sieht das Gehäuse 40 einen Dichtabschnitt
41 vor. Mittels des Dichtabschnitts 41, in welchem bei-
spielsweise eine Dichtlippe bzw. ein Dichtring angeord-
net sein kann, ist das Gehäuse 40 gegenüber dem Iso-
lierkörper 10 abgedichtet. Das Gehäuse 40 selbst kann
an dem Isolierkörper 10 oder einer nicht zu dem Steck-
verbinder gehörenden Wandung fixiert sein, wobei das
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Gehäuse 40 hierbei nicht an dem Isolierkörper 10, dem
Grundkörper 20 oder dem Schirmblech 30 fixiert sein
muss, sondern gegenüber diesen beweglich sein kann.
[0055] Um das Schirmblech 30 sicher in seiner Positi-
on an dem Grundkörper 20 fixieren zu können, weist der
Grundkörper 20 an zwei in Umfangsrichtung U benach-
barten Seitenflächen jeweils Rastabschnitte 25 auf, wel-
che mit dazu korrespondierenden Gegenrastabschnitten
35 des Schirmblechs 30 verrasten.
[0056] In Figur 5 ist zudem für die liegende Montage
des Steckverbinders 1 gezeigt, dass dieser an dem Iso-
lierkörper 10 von einer Greifvorrichtung 6 gegriffen wird.
Die Greifvorrichtung 6 positioniert den Steckverbinder 1
auf einem ersten Abschnitt 3 einer Leiterplatte 2 und
stützt sich dabei auf einem zweiten Abschnitt 4 der Lei-
terplatte 2 ab, welcher durch eine Sollbruchstelle 4 von
dem ersten Abschnitt 3 getrennt ist.
[0057] Dadurch kann der Steckverbinder 1 bezüglich
seiner Höhe und Ausrichtung relativ zu der Leiterplatte
2 exakt positioniert werden ohne hierfür eine aufwändige
Sensorik zu benötigen.
[0058] Nachdem der Steckverbinder 1 in dem ersten
Abschnitt 3 und insbesondere über die Fixierstifte 34 an
der Leiterplatte 2 fixiert ist, wird der zweite Abschnitt 5
der Leiterplatte 2 an der Sollbruchstelle 4 von dem ersten
Abschnitt 3 abgetrennt.
[0059] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf die vorstehend angegebenen bevorzugten
Ausführungsbeispiele. Vielmehr ist eine Anzahl von Va-
rianten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht.

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1) zur Montage auf einer Leiterplat-
te (2) mit einem Isolierkörper (10) zur Aufnahme von
mit der Leiterplatte (2) kontaktierbaren Kontaktele-
menten (11), einem Grundkörper (20) und einem
Schirmblech (30),

wobei der Grundkörper (20) eine Aufnahme (21)
aufweist, in welcher der Isolierkörper (10) in un-
terschiedlichen, um seine Längsachse (L) ver-
drehten Rotationsstellungen einsteckbar ist,
wobei der Grundkörper (20) und der Isolierkör-
per (10) eine zueinander korrespondierende
Verzahnung ausbilden, durch welche die Rota-
tionsstellungen bestimmt und der in die Aufnah-
me (21) eingesteckte Isolierkörper (10) in seiner
Rotationsstellung gegen eine Rotation um seine
Längsachse (L) gesichert ist,
wobei das Schirmblech (30) den Grundkörper
(20) umgreift und Kontaktabschnitte (31) zur An-
bindung an die Leiterplatte (2) aufweist.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1,

wobei das Schirmblech (30) ausgebildet ist, den in
die Aufnahme (21) eingesteckten Isolierkörper (10)
in dem Grundkörper (20) zu fixieren und den Isolier-
körper (10) gegen eine Translation entlang seiner
Längsachse (L) relativ zu dem Grundkörper (20) zu
sichern.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2,

wobei der Isolierkörper (10) und der Grundkör-
per (20) zueinander korrespondierende Raste-
lemente (12, 22) aufweisen
und diese ausgebildet sind, miteinander zu ver-
rasten, den in die Aufnahme (21) eingesteckten
Isolierkörper (10) in dem Grundkörper (20) zu
fixieren und den Isolierkörper (10) gegen eine
Translation entlang seiner Längsachse (L) rela-
tiv zu dem Grundkörper (20) zu sichern.

4. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,

wobei die Aufnahme (21) des Grundkörpers (20)
durch eine runde Ausnehmung (21) gebildet ist,
welche an ihrem Innenumfang zumindest zwei
zueinander in Umfangsrichtung (U) beabstan-
dete und parallel der Längsachse (L) verlaufen-
de Nuten (23) aufweist, welche einen ersten Teil
der Verzahnung bilden,
und wobei der Isolierkörper (10) einen zu der
Ausnehmung (21) korrespondierenden
Steckabschnitt aufweist, welcher an seinem Au-
ßenumfang zumindest einen parallel der Längs-
achse (L) verlaufenden und zu den Nuten (23)
korrespondierenden Zahn aufweist, welcher ei-
nen zweiten Teil der Verzahnung bilden, sodass
der Steckabschnitt mit dem zumindest einen
Zahn in einer der Nuten einsteckbar und der Iso-
lierkörper (10) gegen eine Rotation um seine
Längsachse (L) gesichert ist.

5. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,

wobei der Isolierkörper (10) einen in Umfangs-
richtung (U) umlaufenden und in Radialrichtung
(R) hervorstehenden Kragen (14) aufweist,
der Grundkörper (20) einen zu dem Kragen (14)
korrespondierenden Rücksprung ausbildet,
durch welchen orthogonal zu der Längsachse
(L) eine Anschlagsfläche (24) für den Kragen
(14) gebildet ist.

6. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,

wobei der Grundkörper (20) eine Oberseite, von
welcher aus der Isolierkörper (10) in die Aufnah-
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me (21) einsteckbar ist, und eine gegenüberlie-
gende Unterseite aufweist,
wobei das Schirmblech (30) sich, eine in Radi-
alrichtung (R) außenliegende erste Seitenfläche
des Grundkörpers (20) umgreifend, von der
Oberseite auf die Unterseite erstreckt und an
der Unterseite die Kontaktabschnitte (31) zur
elektrischen Kontaktierung der Leiterplatte (2)
aufweist.

7. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch,
wobei der Grundkörper (20) an der ersten Seitenflä-
che und/oder an einer dazu in Umfangsrichtung (U)
benachbarten zweiten Seitenfläche zumindest ei-
nen Rastabschnitt (25) ausbildet und das Schirm-
blech einen zu dem Rastabschnitt (25) korrespon-
dierenden Gegenrastabschnitt (35) aufweist, mit
welcher das Schirmblech (30) an der ersten
und/oder zweiten Seitenfläche verrastbar ist.

8. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei das Schirmblech (30) einstückig einen Feder-
kontakt ausbildet, welcher parallel der Längsachse
(L) federnd und ausgebildet ist, ein um den Isolier-
körper (10) anordenbares Gehäuse (40) zu kontak-
tieren.

9. Steckverbinder nach dem vorhergehenden An-
spruch,
wobei das Schirmblech (30) ausgebildet ist, das Ge-
häuse (40) elektrisch leitend mit einem Schirmungs-
anschluss auf der Leiterplatte (2) zu verbinden.

10. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
wobei das Schirmblech (30) und/oder der Grundkör-
per (20) zumindest einen orthogonal zu der Längs-
achse (L) verlaufenden Fixierstift (34) aufweist, mit
welchem der Steckverbinder (1) in eine parallel der
Längsachse (L) verlaufende Leiterplatte (2) ein-
steckbar und an dieser fixierbar ist.

11. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
mit einer Vielzahl von in dem Isolierkörper (10) an-
geordneten Kontaktelementen (11), welche sich ent-
lang der Längsachse (L) aus dem Isolierkörper (10)
bis zu einer Kontaktebene (E) erstrecken und den
Grundkörper (20) durchlaufen.

12. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
mit einem den Isolierkörper (10) in Umfangsrichtung
(U) umlaufenden Gehäuse (40), welches einen
Dichtabschnitt (41) zur Abdichtung gegen den Iso-
lierkörper (10) und/oder den Grundkörper (20)

und/oder das Schirmblech (30) aufweist und wel-
ches über das Schirmblech (30) elektrisch mit der
Leiterplatte (2) kontaktierbar ist.

13. Steckverbinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
aufweisend einen Leiterplattenadapter (50), welcher
zu dem Schirmblech (30) und/oder zu den Kontakt-
elementen (11) korrespondierende Kontaktflächen
und mit diesen elektrisch verbundene Anschluss-
kontakte zu elektrischen Kontaktierung der Leiter-
platte (2) aufweist.

14. Verfahren zur Montage eines Steckverbinders (1)
gemäß Anspruch 13,

wobei der Isolierkörper (10) von einer Oberseite
des Grundkörpers (20) aus und in einer vorbe-
stimmten Rotationsstellung in die Aufnahme
(21) des Grundkörpers (20) eingesteckt wird,
wobei das Schirmblech (30) den Grundkörper
(20) umgreifend an dem Grundkörper (20) an-
geordnet wird, sodass Kontaktabschnitte (31)
des Schirmblechs (30) an einer der Oberseite
des Grundkörpers (20) gegenüberliegenden
Unterseite des Grundkörpers (20) angeordnet
sind,
wobei der Leiterplattenadapter (50) an der Un-
terseite des Grundkörpers (20) angeordnet und
die Kontaktflächen (31) der Adapterplatine (50)
mit den Kontaktabschnitten (31) elektrisch kon-
taktiert und insbesondere durch Löten verbun-
den werden,
wobei eine Greifvorrichtung (6) den Steckver-
binder (1) aufnimmt und auf einer Leiterplatte
(2) positioniert,
wobei die Leiterplatte (2) einen ersten Abschnitt
(3) und einen davon durch eine Sollbruchstelle
(4) getrennten zweiten Abschnitt (5) aufweist
und wobei die Greifvorrichtung (6) bei dem Po-
sitionieren auf der Leiterplatte (2) an dem zwei-
ten Abschnitt (5) ausgerichtet wird, sodass der
Steckverbinder (1) mit den Anschlusskontakten
des Leiterplattenadapter (50) Lötflächen der
Leiterplatte (2) kontaktiert,
wobei der Steckverbinder (1) im ersten Ab-
schnitt (3) der Leiterplatte (2) fixiert und der
zweite Abschnitt (5) der Leiterplatte (2) abge-
trennt wird.
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